
216 (Jestern eute NOTgEN
Vom DIs Februar tralf sich Konstantinopel 1n ambesy be1l

die trilaterale Dialogkommission enf abgehalten. endor hatten
des Lutherischen Weltbunds sich SEINEe Mitglieder AUS den

der Mennonitischen Welt- Glülie  Ichen der Orthodoxie 1M
konferenz un des apDs November 2014 ZU ersien
lichen Aaftfes ZUFrF Förderung der versammel Dieser SOonderaus-
Finheit der TIisten 1M niederlän- SCHUSS wurde VO  3 Orthodoxen KIr-
dischen Elspeet ihrer dritten 1a chengipfel (n yNaxıs  “ VOT e1inem
gun S1e wurde VOTN der MWK AUS- Jahr einberufen, die weitgehend
serichtet und stand dem veralteten Konzilsvorlagen ber-
ema 37  aufe Na un Tau arbeiten Die Mme1lsten der lexte W A-
ben weitergeben 14 en den Tren schon 1n den 1980er Oder S
Fachvorträgen VOTN allen drei Dia 19/0er ahren erste worden und
logparteien standen diesmal £ESON- rugen den kirchlich-theologischen
ders die JTaufriten der mennonIitIi- Weiterentwicklungen aum mehr
schen Iradıtion 1M Blickpunkt. echnung. Besonders krass zeigte
em hat sich die KOmMmmMIssion aufT sich das beim diesmaligen era-
e1nNe Gliederung des Abschlusshbe tungsthema ZUr der OÖrthode
richts geein1gt, der 2017 vorgelegt XelN Christenheit In der Welt VOTN
werden soll Die KOomMmMIsSsSiONSMIT- heute Der alte lext AUS der /Zeit des
lieder trafen miıt der Leitung der Kalten Kriegs och Sallz 1n der
mennonitischen Urtsgemeinde Sprachregelung VOTN „rriedens-

und inTormierten sich ber Völkerfreundkampf, Abrüstung,
das en der niederländischen SC und KRassismusbekämpfung”
Mennoniten Die vierte Tagung der sehalten. Damıit sollte den
KOmMmMIssioNn sgl mi1t dem ema kommunistischer Herrschaft en:
„Nachfolge: DiIie aufe en ‘‘ VO  3 den (Orthodoxen die Teilnahme
28 Februar BIis März 201 1n KO dieser schon S17 den 1960er ahren
umbien stattfiinden als Ostkirchliches Gegenstück ZU

Die Vorbereitungen des ANOr- /weiten Vatikanischen Konzıil A
Odoxen Konzils 2016 kommen Janten Bischofsversammlung e -

Der ang März 2014 E1N- möglic werden Diesmal sab
gesetzte Sonderausschuss ZUr End beli der Überarbeitung keine Diffe
fassung der Ihemen des „Großen FENZENN, WIEe S1E zuletzt beli den KONn
und eiligen Konzils  &b der Orthodo- zilsvorlagen ZU Ökumenismus
XYIE hat VO  3 15 DIS 21 Fehruar und den Dialogen mi1t anderen
SEINEe ZWE1TEe Sitzung Zentrum YI1sten zwischen Vertretern der
des Ökumenischen Patriarchats VOTN Patriarchate VOTN Konstantinopel
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Vom 9. bis 13. Februar traf sich
die trilaterale Dialogkommission
des Lutherischen Weltbunds
(LWB), der Mennonitischen Welt-
konferenz (MWK) und des Päpst-
lichen Rates zur Förderung der
Einheit der Christen im niederlän-
dischen Elspeet zu ihrer dritten Ta-
gung. Sie wurde von der MWK aus-
gerichtet und stand unter dem
Thema „Taufe: Gnade und Glau-
ben weitergeben“. Neben den
Fachvorträgen von allen drei Dia-
logparteien standen diesmal beson-
ders die Taufriten der mennoniti-
schen Tradition im Blickpunkt.
Zudem hat sich die Kommission auf
eine Gliederung des Abschlussbe-
richts geeinigt, der 2017 vorgelegt
werden soll. Die Kommissionsmit-
glieder trafen mit der Leitung der
mennonitischen Ortsgemeinde zu-
sammen und informierten sich über
das Leben der niederländischen
Mennoniten. Die vierte Tagung der
Kommission soll mit dem Thema
„Nachfolge: Die Taufe leben“ vom
28. Februar bis 4. März 2016 in Ko-
lumbien stattfinden.

Die Vorbereitungen des Panor-
thodoxen Konzils 2016 kommen
voran. Der Anfang März 2014 ein-
gesetzte Sonderausschuss zur End-
fassung der Themen des „Großen
und Heiligen Konzils“ der Orthodo-
xie hat vom 15. bis 21. Februar
seine zweite Sitzung am Zentrum
des Ökumenischen Patriarchats von

Konstantinopel in Chambésy bei
Genf abgehalten. Ebendort hatten
sich seine 32 Mitglieder aus den 14
Gliedkirchen der Orthodoxie im
November 2014 zum ersten Mal
versammelt. Dieser Sonderaus-
schuss wurde vom orthodoxen Kir-
chengipfel („Synaxis“) vor einem
Jahr einberufen, um die weitgehend
veralteten Konzilsvorlagen zu über-
arbeiten. Die meisten der Texte wa-
ren schon in den 1980er oder gar
1970er Jahren erstellt worden und
trugen den kirchlich-theologischen
Weiterentwicklungen kaum mehr
Rechnung. Besonders krass zeigte
sich das beim diesmaligen Bera-
tungsthema zur Rolle der orthodo-
xen Christenheit in der Welt von
heute. Der alte Text aus der Zeit des
Kalten Kriegs war noch ganz in der
Sprachregelung von „Friedens-
kampf, Abrüstung, Völkerfreund-
schaft und Rassismusbekämpfung“
gehalten. Damit sollte den unter
kommunistischer Herrschaft leben-
den Orthodoxen die Teilnahme an
dieser schon seit den 1960er Jahren
als ostkirchliches Gegenstück zum
Zweiten Vatikanischen Konzil ge-
planten Bischofsversammlung er-
möglicht werden. Diesmal gab es
bei der Überarbeitung keine Diffe-
renzen, wie sie zuletzt bei den Kon-
zilsvorlagen zum Ökumenismus
und den Dialogen mit anderen
Christen zwischen Vertretern der
Patriarchate von Konstantinopel

Gestern – heute – morgen



und Oskau aufgetreten Waren EiNn VO  3 Februar 2015 In ensSs- Aff
weıllerer Kontroverspunkt, den dAa- e1ım STa Die Wirkungsge-
mals der russische Metropolit Hila- SCNICHNTE des es VOTN Hus 1M Pro
r10N Alfejew) VOTN Wolokolamsk testantısmus wurde ebenso
hochgespielt atte, die USIa: beleuchtet WIEe die rage der „HMei-
dung der Oorthodoxen Kırche SC Jung der Erinnerungen“ zwischen
chiens und der lowakel VOTN der den christlichen Kirchen
KOommMiIissionNsarbeit ihres Wir sSind viele, WIr sind 21Ns.
seklärten kanonischen Status In nter diesem amen die De
zwischen hat ahber 1M Januar 1n ljegierten des C’hristlichen Studen
J]reiffen VOTN Vertretern der beiden tenweltbunds (Wor tudent
kıirchlichen Konifliktparteien miıt Christian Federation WSCFI[]) VO  Z

Abgesandten des Ökumenischen Februar BIis März ihrer 35
Patriarchen Bartholomalos Generalversammlung In Bogota, KO
Wien we1lt 1n die 5ähe e1ner lumbien, ZUSaMMMEN , sich den
Lösung seführt, dass diesmal der Fragen ZUr Gerechtigkeit und ZUuU
Ostslowakische Erzbischof ura] Frieden tellen und herauszuflin-
Stransky als gemeinsamer Vertrau: den, WIEe besten 1n Beitrag ZUr
eNSTINaAaNn ach ambesy delegiert Friedenskonsolidierung In der VWelt
werden konnte eisten 1St.

Die Hilfsaktion 37  offnung für Die Evangelisch-methodisti-
Osteuropa“ wurde mi1t eiInNnem (‚0O0tl: sche Kirche un die Evan-
tesdienst Februar In (G‚leßen gelische Brüder-Unität errnnu-
erstmals VOTN der Evangelischen KIr- fer Brüdergemeine, EBU) amen
che VOTN Kurhessen-Waldec VO  3 DIs März In der eolog]-
EKKW)] und der Evangelischen KIr- schen Hochschule Reutlingen in
che 1n essen und assau EKHN) Ter Konsultation Im
sgeme1insam eröffnet. Die Inıtlative Mittelpunkt STAN! aDel der AÄAus
wurde 994 VOTN der EKKW 1Ns Le tausch ber theologische Ihemen
ben erufen. (‚eflördert werden ulerdem wurden Möglichkeiten
ziale rojekte 1M Gesundheitswe der /Zusammenarbeit In der e01l0
Sel, der Gewaltprävention, der ischen AÄAus und Weiterbildung
Erziehung und Ausbildung 1n Mit- erorter Das JIreilfen 1n Keutlingen
tel-, SUudost: und Osteuropa. Die e1nen Konsultationsprozess
Spendenaktion STE 1n diesem Jahr fort, der 1M Dezember 2012 In

dem „Zeichen sefzen errnnu begonnen
Ffür 21N gerechtes Europa 14 Die Bahamas standen 1M Mit-

Mit der Erinnerungskultur Im elpun des Weltgebetstages, der
B00 Iodesjahr vVon Jan Hus be März eltweit mi1t Okumen1-
Tasste sich die Europäische Ta schen (‚ottesdiensten ZUr iturgie
ZUuNng für Konfessionskunde, die christlicher Frauen der Bahamas

64 (2/207 9)

und Moskau aufgetreten waren. Ein
weiterer Kontroverspunkt, den da-
mals der russische Metropolit Hila-
rion (Alfejew) von Wolokolamsk
hochgespielt hatte, war die Ausla-
dung der orthodoxen Kirche Tsche-
chiens und der Slowakei von der
Kommissionsarbeit wegen ihres un-
geklärten kanonischen Status. In-
zwischen hat aber im Januar ein
Treffen von Vertretern der beiden
kirchlichen Konfliktparteien mit
Abgesandten des Ökumenischen
Patriarchen Bartholomaios I. in
Wien so weit in die Nähe einer 
Lösung geführt, dass diesmal der
ostslowakische Erzbischof Juraj
Stransky als gemeinsamer Vertrau-
ensmann nach Chambésy delegiert
werden konnte.

Die Hilfsaktion „Hoffnung für
Osteuropa“ wurde mit einem Got-
tesdienst am 22. Februar in Gießen
erstmals von der Evangelischen Kir-
che von Kurhessen-Waldeck
(EKKW) und der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau (EKHN)
gemeinsam eröffnet. Die Initiative
wurde 1994 von der EKKW ins Le-
ben gerufen. Gefördert werden so-
ziale Projekte im Gesundheitswe-
sen, der Gewaltprävention, der
Erziehung und Ausbildung in Mit-
tel-, Südost- und Osteuropa. Die
Spendenaktion steht in diesem Jahr
unter dem Motto „Zeichen setzen
für ein gerechtes Europa“. 

Mit der Erinnerungskultur im
600. Todesjahr von Jan Hus be-
fasste sich die 59. Europäische Ta-
gung für Konfessionskunde, die

vom 27.?28. Februar 2015 in Bens-
heim stattfand. Die Wirkungsge-
schichte des Erbes von Hus im Pro-
testantismus wurde ebenso
beleuchtet wie die Frage der „Hei-
lung der Erinnerungen“ zwischen
den christlichen Kirchen.

Wir sind viele, wir sind eins.
Unter diesem Motto kamen die De-
legierten des Christlichen Studen-
tenweltbunds (World Student 
Christian Federation [WSCF]) vom
27. Februar bis 5. März zu ihrer 35.
Generalversammlung in Bogota, Ko-
lumbien, zusammen, um sich den
Fragen zur Gerechtigkeit und zum
Frieden zu stellen und herauszufin-
den, wie am besten ein Beitrag zur
Friedenskonsolidierung in der Welt
zu leisten ist.

Die Evangelisch-methodisti-
sche Kirche (EmK) und die Evan-
gelische Brüder-Unität (Herrnhu-
ter Brüdergemeine, EBU) kamen
vom 4. bis 6. März in der Theologi-
schen Hochschule Reutlingen zu ih-
rer 2. Konsultation zusammen. Im
Mittelpunkt stand dabei der Aus-
tausch über theologische Themen.
Außerdem wurden Möglichkeiten
der Zusammenarbeit in der theolo-
gischen Aus- und Weiterbildung
erörtert. Das Treffen in Reutlingen
setzte einen Konsultationsprozess
fort, der im Dezember 2012 in
Herrnhut begonnen hatte.

Die Bahamas standen im Mit-
telpunkt des Weltgebetstages, der
am 6. März weltweit mit ökumeni-
schen Gottesdiensten zur Liturgie
christlicher Frauen der Bahamas un-
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278 ler dem „Begrei ihr me1ine ner e1nNe Bilanz der christlich-Jüdt-
Liebe?“ begangen wurde Der Welt- SCHen Beziehungen SEZOBEN und
gebetstag 2016 (5 MäÄrZ] wird VOTN Überlegungen ZUF zukünftigen
Frauen AUS Kuba vorbereitet. Entwicklung angestellt. USdruc

Die OC der Brüderlichkeit ıch wurde die e1 der ber
8.? 15. MäÄrZ] wurde März Gesellschaften Tur christlich-Jüdi-
miıt e1ner zentralen Feier 1n Lud sche /Zusammenarbeit sewurdigt.

‘‘wigshafen dem „Im „DIie rage ach 'Oott eufe
en Onfsfie der Weg  ““ eröffnet. STAN! aufT der Jagesordnung der
Der katholische eologe Hans- Mitgliederversammlung der Ar-

He1i1nz und der VOTN ihm sele1i beitsgemeinschaft Christlicher
leie Gesprächskreis „Juden und Kirchen (ACK] 18 und 19
Christen“ beim Zentralkomitee der März 2015 In Ludwigshafen. Die
deutschen Katholiken wurden mi1t Delegierten berieten e1nNe Studie
der des Deutschen Ökumenischen STU:Buber-Rosenzweig-Medaille
2015 geehrt. Die Aaudatio aufT die dienausschusses (D  ); die die
Preisträger 1e der Ratsvorsit- (ottesfrage eufe untersucht und
zende der Evangelischen Kırche 1n In diesem Jahr veröffentlicht WET-
Deutschlan: (EKD), Landesbischof den soll em besprachen die De
Heıinrich Bedferd-Strehm legierten e1nNe gemeinsame Fyen-

Vertreter der Deutschen B1 tierungshilfe mMIt der
schofskonferenz, des ates der Neuapostolischen Kirche, 1n der

Tur die (‚emeinden der ACK-Mit:Evangelischen Kıirche 1n Deutsch
land (EKD), der Allgemeinen und sliedskirchen WIE auch der CKs
der (Orthodoxen Rabbinerkonferenz aufT Okaler und regionaler eNnNe
haben sich 1M SCNIUSS die Hinweilise egeben werden sollen,
diesjJährige röffnung der OC WIEe die gegenseltigen Kontakte und
der Brüderlic  e1t ihrem Jährli- Beziehungen vertieft werden kön
chen Meinungsaustausch (seit e  5 S1e planten außerdem die Aktı
20006 März In Ludwigshafen vıitaten der ACK beim „Pilgerweg
getroffen. uch Mitglieder des der Gerechtigkeit un des Frie-
Deutschen Koordinierungsrates der dens  ““ des Ökumenischen ates der
Gesellschaften Tur christlich-Jüdi- Kiırchen — Im 1C WT außer-
sche /Zusammenarbeit aben aran dem die Beteiligung der ACK beim
teilgenommen. re ach der Reformationsjubiläum 1M Jahr
Erklärung „Nostra 2elialte des WEe1- 2017
ten Vatikanischen KOonzils, 40 Jahre Der tradıitionelle Ökumenische
ach dem lext der EKD „Juden und Kreuzweg der Jugend wurde
YI1sten I“ und 15 re ach der 20 März 1M niedersächsischen
jüdischen rklärung 9y  abru emet“ Bücken beli Hoya OMNzIe eröffnet.
haben Kiırchenvertreiter und Rabbi Mit der Aktion wollen evangelische
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ter dem Motto „Begreift ihr meine
Liebe?“ begangen wurde. Der Welt-
gebetstag 2016 (5. März) wird von
Frauen aus Kuba vorbereitet. 

Die Woche der Brüderlichkeit
(8.?15. März) wurde am 8. März
mit einer zentralen Feier in Lud-
wigshafen unter dem Motto „Im
Gehen entsteht der Weg“ eröffnet.
Der katholische Theologe Hans-
peter Heinz und der von ihm gelei-
tete Gesprächskreis „Juden und
Christen“ beim Zentralkomitee der
deutschen Katholiken wurden mit
der Buber-Rosenzweig-Medaille
2015 geehrt. Die Laudatio auf die
Preisträger hielt der Ratsvorsit-
zende der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD), Landesbischof
Heinrich Bedford-Strohm. 

Vertreter der Deutschen Bi-
schofskonferenz, des Rates der
Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD), der Allgemeinen und
der Orthodoxen Rabbinerkonferenz
haben sich im Anschluss an die
diesjährige Eröffnung der Woche
der Brüderlichkeit zu ihrem jährli-
chen Meinungsaustausch (seit
2006) am 9. März in Ludwigshafen
getroffen. Auch Mitglieder des
Deutschen Koordinierungsrates der
Gesellschaften für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit haben daran
teilgenommen. 50 Jahre nach der
Erklärung „Nostra aetate“ des Zwei-
ten Vatikanischen Konzils, 40 Jahre
nach dem Text der EKD „Juden und
Christen I“ und 15 Jahre nach der
jüdischen Erklärung „Dabru emet“
haben Kirchenvertreter und Rabbi-

ner eine Bilanz der christlich-jüdi-
schen Beziehungen gezogen und
Überlegungen zur zukünftigen
Entwicklung angestellt. Ausdrück-
lich wurde die Arbeit der über 80
Gesellschaften für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit gewürdigt.

„Die Frage nach Gott heute“
stand auf der Tagesordnung der
Mitgliederversammlung der Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen (ACK) am 18. und 19.
März 2015 in Ludwigshafen. Die
50 Delegierten berieten eine Studie
des Deutschen Ökumenischen Stu-
dienausschusses (DÖSTA), die die
Gottesfrage heute untersucht und
in diesem Jahr veröffentlicht wer-
den soll. Zudem besprachen die De-
legierten eine gemeinsame Orien-
tierungshilfe mit der
Neuapostolischen Kirche, in der
für die Gemeinden der ACK-Mit-
gliedskirchen wie auch der ACKs
auf lokaler und regionaler Ebene
Hinweise gegeben werden sollen,
wie die gegenseitigen Kontakte und
Beziehungen vertieft werden kön-
nen. Sie planten außerdem die Akti-
vitäten der ACK beim „Pilgerweg
der Gerechtigkeit und des Frie-
dens“ des Ökumenischen Rates der
Kirchen (ÖRK). Im Blick war außer-
dem die Beteiligung der ACK beim
Reformationsjubiläum im Jahr
2017.

Der traditionelle Ökumenische
Kreuzweg der Jugend wurde am
20. März im niedersächsischen
Bücken bei Hoya offiziell eröffnet.
Mit der Aktion wollen evangelische
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und katholische Jugendverbände A
Mit leierlichen (‚ottesdienstenden Leidensweg Christi erinnern

und ZUr Auseinandersetzung miıt haben die evangelische und die er
dem Glauben aNreSeEN. Der Okume Ollsche Kıiırche März ihre
nische Kreuzweg der Jugend wurde bundesweiten Fastena  JONen e -
958 als „Gebetsbrücke“ zwischen Die Kampagne des katholi

schen Hilfswerks Misereor wWwWidmetJungen katholischen YI1sten 1n der
Bundesrepublik und der DDR A sich VOT allem dem amp
rüundet. Seit 097/7) wird Okume- den sglobalen Klimawandel nter
nisch begangen. Mit Jährlich knapp dem „Neu denken! eran-

Teilnnehmenden sehört derung wagen  ““ 111 S1E eispie
den rößten Okumenischen Ju der Philippinen die rolgen der EeErd

sgendaktionen. JIräger Sind die erwärmung verdeutlichen Das
beitsgemeinsc  T der Evangeli der evangelischen Aktion

lautet „Du bist schön leDbenWoschen Jugend In Deutschland, die
Arbeitsstelle Tur Jugendseelsorge chen Oohne Runtermachen  “ Men
der katholischen Deutschen B1 schen sollen nicht 1Ur ach Außer.-
schofskonferenz und der Bund der liıchkeiten beurteilt werden
Deutschen Katholischen Jugend Der EUFSCHE Evangelische

Der ÖOkumenische Rat der Kir- Kirchentag DEK1) VO  3 DIs
chen und das Globale Oku Juni 1n Stuttgart der Losung
MeEÄeNISCHeE Aktionsbündnis (E „damit WITr klug werden  &b (Psalm
aben vereinbart, das wieder Y0,12 stellt drei Ihemen 1n den
als Okumenische Inıtiative beim Mittelpunkt SEINeEeTr Veranstaltungen:

unterzubringen und die /ZuU: Schuld un vVerschnung, Bildung
kunft dieses vielfältigen christlichen SOWIE wirtschaftliche erantwor-
Netzwerks Tur gezielte Internat1o- LUuNg., uch das ema Globale
ale ampagnen ausgewählten Herausforderungen 21ner SICH r -

Anliegen ichern SAanf veraändernden Welt wIird sich
Die Kampagne „Fasten Ffür das Uurc viele Veranstaltungen ziehen.

Klima  ““ 1st e1nNe interreligiöse Inıtia- Das gesamte thematische Pro
UVve, die Menschen verschiedener IM Aachert sich aufT 1n die 1C
Glaubensgemeinschaften ZUSaM- Theologie un Spiritualität,
menbringt und die das Fasten als Kirche un emeinde, Interrelt
e1nNe 1  1 UÜbung 1n Solidarıität gi0ser Dialog, Gesellscha un
mi1t den Opfern des Kliımawandels Bildung, Globale Herausforderun-
sieht. Der Ökumenische Rat der geN, Umwelt un andel, Kuüultur
Kiırchen 1st e1ner der Jräger Im espräc SOWIE Lebensfüh-
dieser Initiative, die eweils PE 7S- FUuNg un /usammenleben
ten Tag e1Nes Monats ZU Fasten 1ne internationale 'heits:
ufruft. gIuUDDE des Lutherischen Weltbun
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und katholische Jugendverbände an
den Leidensweg Christi erinnern
und zur Auseinandersetzung mit
dem Glauben anregen. Der Ökume-
nische Kreuzweg der Jugend wurde
1958 als „Gebetsbrücke“ zwischen
jungen katholischen Christen in der
Bundesrepublik und der DDR ge-
gründet. Seit 1972 wird er ökume-
nisch begangen. Mit jährlich knapp
60.000 Teilnehmenden gehört er
zu den größten ökumenischen Ju-
gendaktionen. Träger sind die Ar-
beitsgemeinschaft der Evangeli-
schen Jugend in Deutschland, die
Arbeitsstelle für Jugendseelsorge
der katholischen Deutschen Bi-
schofskonferenz und der Bund der
Deutschen Katholischen Jugend.

Der Ökumenische Rat der Kir-
chen (ÖRK) und das Globale Öku-
menische Aktionsbündnis (EAA)
haben vereinbart, das EAA wieder
als ökumenische Initiative beim
ÖRK unterzubringen und so die Zu-
kunft dieses vielfältigen christlichen
Netzwerks für gezielte internatio-
nale Kampagnen zu ausgewählten
Anliegen zu sichern.

Die Kampagne „Fasten für das
Klima“ ist eine interreligiöse Initia-
tive, die Menschen verschiedener
Glaubensgemeinschaften zusam-
menbringt und die das Fasten als
eine geistige Übung in Solidarität
mit den Opfern des Klimawandels
sieht. Der Ökumenische Rat der
Kirchen (ÖRK) ist einer der Träger
dieser Initiative, die jeweils am ers-
ten Tag eines Monats zum Fasten
aufruft.

Mit feierlichen Gottesdiensten
haben die evangelische und die ka-
tholische Kirche am 22. März ihre
bundesweiten Fastenaktionen er-
öffnet. Die Kampagne des katholi-
schen Hilfswerks Misereor widmet
sich vor allem dem Kampf gegen
den globalen Klimawandel. Unter
dem Motto „Neu denken! Verän-
derung wagen“ will sie am Beispiel
der Philippinen die Folgen der Erd-
erwärmung verdeutlichen. Das
Motto der evangelischen Aktion
lautet „Du bist schön – SiebenWo-
chen ohne Runtermachen“. Men-
schen sollen nicht nur nach Äußer-
lichkeiten beurteilt werden. 

Der Deutsche Evangelische
Kirchentag (DEKT) vom 3. bis 7.
Juni in Stuttgart unter der Losung
„damit wir klug werden“ (Psalm
90,12) stellt drei Themen in den
Mittelpunkt seiner Veranstaltungen:
Schuld und Versöhnung, Bildung
sowie wirtschaftliche Verantwor-
tung. Auch das Thema Globale
Herausforderungen einer sich ra-
sant verändernden Welt wird sich
durch viele Veranstaltungen ziehen.
Das gesamte thematische Pro-
gramm fächert sich auf in die Stich-
worte Theologie und Spiritualität,
Kirche und Gemeinde, Interreli-
giöser Dialog, Gesellschaft und
Bildung, Globale Herausforderun-
gen, Umwelt und Wandel, Kultur
im Gespräch sowie Lebensfüh-
rung und Zusammenleben. 

Eine internationale Arbeits-
gruppe des Lutherischen Weltbun-
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780 des (LWB) hat in Wittenberg 1M Rah und Konflikt umzugehen und S1E
Inen der Vorbereitungen aufT das überwinden, und geme1insam
500 Reformationsjubiläum den aufT Respekt und /Zusammenarbeit
Prozess „rrauen 1n ewegung“ A gründende Gesellschaften auTfZuU-
tartel. ntier dem „/rauen bauen, die gegenseltiger Rechen
In ewegung: Von Wittenbderg SC bereit sind?“
ach Windhuk“ SO dieser alle Im ahmen e1Nes Plakatwettbe
LW B-Mitgliedskirchen 1n e1nNe Be werbs wurde das (0[= Plakatmotiv
WERUNS einbinden, „die den srun ZU diesjährigen „Grenzer-
legenden Beitrag VOTN Frauen ZU fahrung  &b der Ökumenischen
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des (LWB) hat inWittenberg im Rah-
men der Vorbereitungen auf das
500. Reformationsjubiläum den
Prozess „Frauen in Bewegung“ ge-
startet. Unter dem Motto „Frauen
in Bewegung: Von Wittenberg
nach Windhuk“ soll dieser alle
LWB-Mitgliedskirchen in eine Be-
wegung einbinden, „die den grund-
legenden Beitrag von Frauen zum
lutherischen Zeugnis in der gesam-
ten Kirche und Gesellschaft“ artiku-
lieren soll. 

Heillos gespalten? Segens-
reich erneuert? 500 Jahre Refor-
mation – vielseitig und ökume-
nisch betrachtet, eine Tagung vom
23. bis 25. April des Deutschen
Ökumenischen Studienausschusses
(DÖSTA) in Kooperation mit der Ka-
tholischen Akademie in Bayern, der
Evangelischen Akademie Tutzing,
der Fakultäten für Evangelische und
Katholische Theologie sowie der
Ausbildungseinrichtung für Ortho-
doxe Theologie der Universität
München, die sich mit der Reforma-
tion und ihrer Wirkung auf Kultur
und Mentalität vieler Menschen als
gesamtkirchliches Ereignis befasst .

Vom 27. Juli bis 14. August be-
schäftigen sich bis zu 30 junge Er-
wachsene aus der ganzen Welt wäh-
rend eines Sommerseminars am
Ökumenischen Institut Bossey
des Ökumenischen Rates der Kir-
chen (ÖRK) mit der folgenden
Frage: „Was können wir als gläu-
bige Muslime, Juden und Christen
tun, um mit den drängenden Pro-
blemen unserer Zeit wie Gewalt

und Konflikt umzugehen und sie zu
überwinden, und um gemeinsam
auf Respekt und Zusammenarbeit
gründende Gesellschaften aufzu-
bauen, die zu gegenseitiger Rechen-
schaft bereit sind?“

Im Rahmen eines Plakatwettbe-
werbs wurde das neue Plakatmotiv
zum diesjährigen Motto „Grenzer-
fahrung“ der 36. Ökumenischen
FriedensDekade (8.?18. Novem-
ber) vom Gesprächsforum der Öku-
menischen FriedensDekade ausge-
wählt. Das diesjährige Plakat, das
die Agentur elfgen pick gmbh
(Augsburg) entworfen hat, zeigt ei-
nen Riss in rotem Grund. Der Riss
erinnert an eine Verletzung. Das
Motiv spielt auch auf den Riss in
den Biografien der Flüchtlinge an.
Die Materialien für 2015 können
bestellt werden unter www.frie-
densdekade.de/shop.
Die weltweite Gebetswoche für
die Einheit der Christen 2017
steht unter dem Motto „Versöh-
nung – die Liebe Gottes drängt uns“
(2 Kor 5,17?21). Die Texte dazu
werden von einer Gruppe der Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher in
Deutschland (ACK) erarbeitet. Der
zentrale Gottesdienst wird in der
Stadtkirche St. Marien in Luther-
stadt Wittenberg am 22. Januar
2017 gefeiert werden. Außerdem
wird im Rahmen eines anschließen-
den Empfangs der Ökumenepreis
der ACK 2017 verliehen. 
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